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Staatliche Handelsverträge und
private MrLschaftsvereinbarungen

Wenn heute ein Staat wie Deutschland fast seine sämt¬
lichen Handelsverträge erneuern muß , und das war nach der
fünfjährigen Sperrfrist des Versailler Vertrags notwendig ,
dann setzt ein Geduldspiel ein . Weiß irgendjemand in
Deutschland heute eigentlich , wie weit wir mit unseren neuen
Handelsverträgen gekommen sind ? Von Zeit zu Zeit läßt
der Reichswirtschaftsminister etwas darüber verlauten , und
dann hören wir , daß diese oder jene Kommission zum so¬
undsovielten Male zusammengetreten ist oder ihre Beratung
unterbrochen hat , um — ebenfalls zum soundsovielten Male
— neue Weisungen in Berlin einzuholen . Ist endlich die
Sache beinahe fertig , so kommt irgendein „Mißverständnis "

in einem Nebenpunkt oder der Einspruch irgendeiner Inter¬
essengruppe hüben und drüben , und das Spiel kann noch¬
mals beginnen .

Mit Finnland , Dänemark und der Schweiz sind wir end¬
lich zu Abschlüssen gelangt . Das ändert aber nichts daran ,
daß wir mit Frankreich und Polen und der Tschechoslowakei
noch heute keinen Vertrag für lange Frist besitzen . Werden
die Verhandlungen während des Sommers erfolgreich wei -
kergehen ? Eine gewisse Hoffnung der Reichsregierung be¬
kundet sich darin , daß sie sich vom Reichstag gesetzlich hat
ermächtigen lassen, neue Handelsabkommen vorläufig für
eine bestimmte Frist ohne die Genehmigung des Parlaments
in Kraft zu setzen .

Vielfach behauptet man , daß mit der heute noch üb¬
lichen Art der Handelsverträge deren Ziel, , der Ausgleich
der wirtschaftlichen Interessen im Außenhandel von Land
zu Land , nicht mehr zu erreichen sei. Gewisse Vorgänge der
Gegenwart scheinen ihnen recht zu geben . Im deutsch¬
englischen Handelsvertrag war beispielsweise vereinbart , daß
beiden Teilen die Anwendung von Kampszöllen gegeneinan¬
der verboten sei . Das hat die englische Regierung aber
nicht gehindert , später für verschiedene Warengruppen , an
denen unsere Ausfuhr nach England besonders interessiert
ist, Zollerhöhungen vorzunehmen , die , wenn vielleicht auch
nicht gegen den Buchstaben , so doch gegen den Geist des
Vertrags erheblich verstießen . Nachträgliche Verhandlungen
haben dann manches gebessert, doch bei weitem nicht alles
ausgeglichen . Auch mit Amerika haben wir einen
Handelsvertrag . Dennoch konnte es geschehen , daß den deut¬
schen Stahlwaren längere Zeit hindurch der Eintritt nach den
Vereinigten Staaten unmöglich gemacht wurde , weil die
Amerikaner behaupten , daß von den deutschen Exporteuren
unerlaubte Preisdrückerei , „Dumping "

, getrieben werde .
Die deutschen Erzeuger vermochten diesen Vorwurf zu wider¬
legen , worauf man ihnen die Tür wieder öffnete . Wer er¬
setzt ihnen aber den Ausfall , der ' in der Zeit der Meinungs¬
verschiedenheiten entstanden ist ? So geht es uns mit Län¬
dern , mit denen wir Handelsverträge haben . Daraus mag
man ersehen , welch unangenehme Ueberraschungen nun erst
der Ausfuhrkaufmann Tag für Tag im Verkehr mit solchen
Ländern befürchten muß , die ihren Handel mit uns bisher
noch nicht vertraglich geregelt haben .

Wer heute einen Handelsvertrag abschließt, der wünscht,
daß dem Ueberschuß seines Landes ein bestimmter Absatz¬
markt im Gebiet des Vertragsgegners gesichert, und daß
andererseits die einheimische Erzeugung vor einer Ueber -
flutung durch billigere Ausfuhrwaren des anderen geschützt
wird . Daraus ergibt sich naturnotwendig eine Verständigung ,
die in gewissen Ermäßigungen des Zolltarifs ihren Aus¬
druck findet . Im Europa

'
der Vorkriegszeit , wo nur wenige

Großmächte nebeneinander bestanden und die kleineren
Länder sich ihnen anzupassen hatten , wo ferner die Indu¬
strialisierung noch nicht so stark vorgeschritten war , wie heute ,
konnte man mit dem althergebrachten Handelsvertrags -
Schema anskommen .

Heute aber , da unser Erdteil staatlich trostlös zersplittert
ist und ein jedes Ländchen seinen industriellen Ehrgeiz ent¬
wickelt und mit Hochschutzzöllen gefährliche Spiele treibt ,
gerät auch die Handelspolitik mit der überlieferten Art mehr
und mehr in die Sackgasse hinein . Sehr schlimm ist es fer¬
ner , daß die Handelsverträge in der Regel nichts darüber
besagen , wie es mit dem kaufmännischen Abrechnungs - und
Zahlungsverkehr im Hinblick auf die da und dort noch vor -
handene Devisen Zwangswirtschaft der valutaschwachen Län¬
der zu halten ist . Zahlreiche Knufleute sehen dafür heute
den Versand nach dem Ausland sür eine Art von Spekula¬
tionsgeschäft an , dessen Risiko und Gewinn von vornherein
sehr unbestimmt ist und das man hauptsächlich deshalb
unternimmt , um einen leidlichen Erlaß für das gegenwärtig
so schwache Inlandsgeschäft zu finden . Eine glückliche Aus¬
nahme bilden dabei nur jene wenigen Industriezweige , vor¬
nehmlich der Technik, die an fremde Staatsverwaltungen
oder an bestimmte Großabnehmer unter sicheren Bedingun¬
gen liefern .

So wendet sich die Aufmerksamkeit den Versuchen der
privaten Wirtschaft aller fortschrittlichen Länder zu , aus eige-
nem Wollen und Können die Regelung zu treffen , zu der der

Taqesspiege l
Am 21 . Juli , früh !42 Uhr wurde in Frankfurt a . IN.

der Herausgeber der „ Nationalsozialistischen Ieikung "
, Anlon

Hasfeimayer vor seiner Wohnung anscheinend von politischen
Gegnern , die ihm aufgelauerk Hallen , überfallen und durch
Messerstiche löblich verletzt .

3n Moskau ist der Vorsitzende des Volkswirischasksrats
der Sowjetunion und frühere Leiter der Tscheka, Dscher -
schinski im Alter von 49 Jahren gestorben .

..Echo de Paris " meldet , wenn herrlot durch Kammer¬
beschlutz gestürzt werden sollte , so werde ein „Ministerium
der nationalen Einheit " unter Poincare gebildet werden .

In ganz Großbritannien wird jetzt in etwa 600 meist
kleinen Kohlengruben von rund 3000 gearbeitet .

In Kalkutta fanden wieder mehrere blutige Zusammen¬
stöße zwischen Hindus und Mohammedanern stakt.

schwerfällige Apparat der Regierungen nicht imstande ist . So
hat man kürzlich in Köln den europäischen Drahtge -
slechtverband begründet , der deutsche, belgische , eng¬
lische , französische und österreichische Werke zwecks Preisrege¬
lung und Verteilung der Ausfuhrmärkte umfaßt . So iH
ferner ein internationales Schienen -Syndikat auf dem Weg
zum Abschluß. So wird demnächst in Brüssel voraussichtlich
der europäische Eisenkrust Zustandekommen .

Das ist nichts anderes als Selbsthilfe der Wirtschaft an¬
gesichts der Unzulänglichkeit der amtlichen Wirtschaftspolitik .
An Handelsverträgen sind in der Regel stets nur zwei Staa¬
ten beteiligt . Die internationalen Preis - und Absatzverein¬
barungen der Wirtschaft umfassen aber ebenso regelmäßig
stets mehrere Teilnehmer . Darin liegt ein grundsätzlicher
Fortschritt , und , wenn man will , ein Ansatz zu jener großen
europäischen Zusammenfassung , von der man schon so lange
spricht. Ob das allerdings schon morgen zur europäischen
Zoll - und Wirtschaftsunion hinführen wird , bleibt äußerst
zweifelhaft .

Ernste Schwierigkeiten Herriots
Paris , 21 . Juli . 3m neuen Kabinett Herriok herrscht

eine unglaubliche Aufregung . Der neue Finanzminister
DeMonziehat erklärt , daß der von Herriok verkündigte
Plan , die Festigung des Frankens ohne Ausländsanleihen
durchzuführen , völlig unmöglich sei . Trotz mehrfacher
Kabinettssitzungen am ersten Tag war keine Einigung zu
erzielen . De Monzie hat bereits mit seinem Rücktritt
gedroht . Er verlangt vor allem Vollmachten vom
Parlament , also dasselbe , weswegen angeblich Herriok in
unverantwortlicher Leichtfertigkeit das Kabinett Briand -
Caillaux gestürzt hak . Allerdings wird auch behauptet , Herriok
habe das Kabinett gar nicht stürzen wollen und er sei selbst
über das Ergebnis der Abstimmung bestürzt gewesen , da er
der Finanzfrage ganz ratlos gegenübersteht . De Monzie
überzeugte sich , daß die Staatskassen leer sind und
daß die Einlösung der fälligen Verkeidigungs - und Schatz¬
scheine in bar ganz ausgeschlossen, außer wenn wieder einige
Milliarden Papierfranken ausgegeben werden und damit
die Inflation verstärkt wird . De Monzie verlangt
einen Zahlungsaufschub für Staakszahlungen . Für
die fälligen Zahlungen sollen verzinsliche Schulden Ver¬
schreibungen ausgegeben werden . Ferner sollen die
Verhandlungen über Line Anleihe in Zürich und Amster¬
dam wieder ausgenommen werden . Herriok fürchtet , daß
die von De Äkonzie vorgeschlagenen Maßnahmen als
Skaatsbankrott gedeutet werden können , und daß
der Franken weiter sinken werde . Am die Herbeiführung
der parlamentarischen Klärung zu beschleunigen,
wurde das Parlament stakt auf Donnerstag , schon auf
Mittwoch nachmittag 5 Ahr einberufen . Es ist aber
sehr fraglich , ob Herriok noch eine Mehrheit vorfmdet , denn
viele Abgeordnete , die unter dem Eindruck der Hetzrede
Herriots gegen Briand und Caillaux gestimmt oder sich der
Stimme enthalten haben , sind jetzt gegen Herriok .

Aeberwachung des Kabinetts

In der Kammer hat Abg . Morienau (der wie Herriot
der radikalsozialistischen Partei angehörtt , einen Antrag
angeregt , einen parlamentarischen Ausschuß zur Ueber¬
wach üng des Kabinetts einzusetzen. Der Antrag
wurde fast von der Hälfte der Abgeordneten unterzeichnet .
Ein anderer Vorschlag zielt auf die Bildung eines Kabi¬
ne t t s der Sammlung " ab , wodurch vermutlich Poin¬
care undTardieu wieder in die Regierung gebracht wer¬
den sollen. . ^ .

Große Aufregung in Paris
Die Bevölkerung in Paris und im Lande ist durch die

neuen Ereignisse wie aus einem Traum erwacht . Trotz aller
Enttäuschungen mochte man den Glauben an die verlogenen
Versprechungen Poincaräs , daß Deutschland alles bezahlen

müsse , nicht aufgeben . Die Enttäuschung ist nun surchwar ,
da iWn für eine deutsche Goldmark 11,50 Franken bezahlen
muß . Geschäfte von Edel - und Luxuswaren sangen an die
Läden zu i -bsteßen , da sie bei dem sinkenden Geldwert nur
gute Waren für schlechtes Geld hergeben und immer
größere Verluste erleiden . Gegen die Fremden , die mit
ihrem hochwertigen Geld billig einkaufen können , richtet sich
schon der Haß der Bevölkerung und es ist in Paris bereits
zu ernsten Zwischenfällen bekommen , so daß die Polizei die
Fremden schützen mußte .

Wenn sie das 1014 geahnt hätten !

Eine englische Pille
London , 21 . Juli . Zu dem Wirrwarr in Paris sagt die

„Times " in einem «Der Weg zum Verderben " übecschriebe-
nen Leitartikel : Die blinde und engherzige Selbstsucht , das
Hauptlaster aller Parteien der gegenwärtigen französischen
Kammer , macht eine starke Regierung unmöglich . Keine
Geschicklichkeit in der Verteilung der Posten oder in der
Zusammenstellung von Programmen kann diese Parteien
dazu bringen , ihre Parleiinteressen vor der Pflicht , die sist
dem Land schulden, zurückkreten zu lassen.

eus Nachrichten
Der neue Staatssekretär der Reichskanzlei

Berlin , 21 . Juli . Der Reichspräsident hat den Staats¬
sekretär in der Reichskanzlei , Dr . Kempner , auf seinen An¬
trag unter Gewährung des gesetzlichen Wagegeldes in den
einstweiligen Ruhestand verseht und den Ministerialdirektor
der Reichskanzlei , Dr . P ü n d e r , zum Staatssekretär in der
Reichskanzlei ernannt .

Polnische Bombenanschläge
kakkowih , 21 . Juli . Die polnische Polizei verhaftete fünf

Mitglieder des (polnischen ) Aufständischen -Verbands , als sie
im Begriff waren , das Verlagsgebaude des Korfanty -Blatts
„Polonia " in die Luft zu sprengen . Bei einem der Verhaf¬
teten wurde eine 12 Kilogramm schwere Dynamitbombe ge¬
funden .

In derselben Nacht platzte eine Bombe im Theatersaal
von Kattowitz - Iosephsdorf , kurz nachdem eine Feier des
Simeon - Pauli -Vereins dort stattgefunden hatte und der Saal
geräumt war . Die Bombe hatte sich glücklicherweise ver»
spätst entzündet . Das Gebäude wurde schwer beschädigt.

Das Pilsudski nachstehende Warschauer Blatt „ Glos
Prawdi " bezeichnet Korfanty als einen der größten Schieber
Polens , einen Schädling des öffentlichen Wohls , einen Men¬
schen ohne moralisches Gefühl , der beseitigt werden müsse,
„wie ein Aas , das die Luft vergiftet "

. Die Zeitung fordert
die sofortige Entfernung Korfantys von seinen leitenden
Posten bei halbstaatlichen Betrieben und der Kattowitzer
Schlesischen Bank , ferner Untersuchung seiner gesamten bis¬
herigen Tätigkeit in Polen und in Oberschlesien. Cs wird
ihm vorgsworfen , daß er Gelder unterschlagen , öffentliche
Einlagen der Schlesischen Bank für seine persönlichen Zwecke
ausgegeben und bei Steuerhinterziehungen mitgeholfen habe .
(Korfanty war bekanntlich früher auch Mitglied de» - eutjchen
Reichstags .)

Kriegsanleihe für geschäftliche Zwecke
Washington » 21 . Juli . Schatzsekrekär Mellon be¬

hauptete , daß die Kriegsanleihen , die England während des
Kriegs in Amerika aüfnahm , nickt zur Kriegführung , son¬
dern zur Unterstützung von Prlvatoeschäften verwendet wor¬
den seien . Diese Enthüllung hak in England sehr unange¬
nehm berührt und ist halbamtlich bestritten worden . Das
amerikanische Schatzamt veröffentlicht nun aber Belege für
die Behauptung Mellons .

Dies ist wieder ein recht hübscher Beitrag zu dem
Schwindel , mit dem die Rechnung für die deutsche « Kriegs¬
entschädigung "

, das Londoner Ultimatum und den
Dawesplan ausgemacht wurde .
Der Prozeß des ehemaligen deutschen Kaisers in Windhuk

Windhuk , 21 . Juli . Heute begann die Ansehungsklage
des ehemaligen deutschen Kaisers wegen des seiner Familie
in Südwestafrika gehörenden Eigentums . Der Rechtsvertre¬
ter des Kaisers führte aus , daß das Eigentum aus den Na¬
men der im Jahr 1733 von Friedrich Wilhelm I . von Preu¬
ßen zur Unterstützung von nichkregierenden Mitgliedern sei¬
ner Familie und deren Nachkommen begründeten Familien¬
genossenschaft eingetragen sei , deren Mitglieder nicht unter
die Beschlagnahmebestimmunqen des Versailler Vertrags
fielen . Der Gerichtshof müsse auf den Geist des Vertrags
bei der Auslegung des Artikels 257 Rücksicht nehmen , der
eine reine Strafmaßnahme sei . Der Generalstaaks -
anwalt erklärte , der Gerichtshof müsse sich zuerst mit der
Frage befassen, ob die Bestimmungen des Artikels 257
Strafmaßnabmen darstellen .



Württemberg
Stuttgart , 21. Juli . B e s u ch d e s W i e n e r S ch u b e r t-

bund s . Am Dienstag vormittag wurde der auf einer Reise
durch Deutschland begriffene Wiener Schubertbund auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof von Mitgliedern des Stuttgarter
Liederkranzes feierlich empfangen und begrüßt . Nachmittags
folgten die Sänger einer Einladung der Stadtverwaltung
in die Villa Berg . Abends fand vor dem Schubertdenkmal
im Garten der Liederhalle eine Huldigung mit anschließen¬
dem Konzert in der Liederhalle statt . Heute morgen ver¬
sammelten sich die Sänger zu einer Huldigung am Schiller¬
denkmal . Nachmittags erfolgte die Rückfahrt nach Wien .

Bewertung der Naturalleistungen bei Vorzugsrenten . Der
Zentrumsabgeordnete Bock wendet sich in einer Kleinen
Anfrage dagegen , daß nach einem Erlaß des Reichsiinanz -
ministers im Vorzugsreutenverfahren die Naturalleistungen
nach dem tatsächlichen Verkaufswert eingesetzt werden sollen,
sodaß sie in städt . Verhältnissen eine geldwerte Einnahme
von 800 darstellen . Dadurch würden die wirtschaftlich
Schwachen , besonders die Hausangestellten nicht in den
Genuß einer Vorzugsrente gelangen . Der Abgeordnete
wünscht Aufhebung des Erlasses und entsprechende Nach¬
prüfung aller Gesuche, die unter dem Einfluß des Erlasses
abgelehnt worden sind.

Unterstützung studierender Saarländer . Auf die Klein«
Anfrage der Abg . Roos und Dr - B e i ß w ä n g e r^ betr
Studienhilfe für an württ . Hochschulen studierende Saar¬
länder hat das Kultministerium geantwortet , daß die an den
württ . Hochschulen studierenden Saarländer dieselben Unter¬
stützungen wie in Preußen und Bayern erhalten .

Zweigleisiger Ausbau der Strecke Ulm—Aalen ? Der Abg .
Dr . Hölscher hat folgende Kleine Anfrage gestellt: Vom
Reich werden Bahnbauten in großem Maßstab als produk¬
tive Erwerbslosenfürsorge ausgeführt . Ist das Staats¬
ministerium bereit , darauf hinzuwirken , daß die Strecke Ulm
—Aalen zweigleisig ausgebaut wird ? Der Unterba « der
Strecke ist zum Teil schon vorbereitet , ein Ausbau scheint
im Interesse der Verkehrsförderung dringend wünschenswert .

Iugsverkehr . Seit Eintritt des günstigen Wetters hat
der Reiseverkehr erheblich zugenommen : so ist der zuschlag¬
pflichtige D-Zug 108 , Stuttgart ab 8 .36 nach Friedrichshafen
stark besetzt . Anläßlich des bevorstehenden Ferienbeginns
verkehren zur Entlastung der D -Züge 107/108 die neuen Eil -
züae Nr . 15 und 16 zwischen Stuttgart und Friedrichshafen :
Eilzug 15 Stuttgart ab 7 .42 vorm . , Friedrichshafen an 11 .37
vorm , mit unmittelbaren Schiffsanschlüssen nach Lindau —
Bregenz und Konstanz , sowie Peresonenzugsanschluß nach
Radolfzell ; Eilzug 16 , Friedrichshafen ab 7 . 30 abends , Stutt¬
gart an 11 . 20 abends , ebenfalls mit Schiffsanschlüssen von
Bregenz —Lindau und Konstanz .

Skafekkenrilt . Voraussichtlich am 31 . Juli und 1 . August
wird , wie bereits berichtet , der Landesverband der länd¬
lichen Reit - und Fahrvereine eine Neiterstafetke über die
größte Strecke des Landes , Mergentheim —Friedrichshafen
gehen lassen . Für die etwa 300 Kilometer lange Strecke
werden etwa 20 Stunden gebraucht werden . Es wird auch
bei Nacht geritten . Es sott jedoch keine Höchstleistung er¬
zielt werden , es wird also weder lahme noch überanstrengte
Pferde geben, lieber 30 Vereine werden sich beteiligen .

Der württ . Sparerbund hak beim Staatsministerium in
einer Eingabe beantragt , den gewöhnlichen Satz für die Auf¬
wertung der Sparkassen über 1216 v . H . hinaufzusetzen ,
jedenfalls aber den Kassen eine höhere Aufwertung
ihrer Leistungsfähigkeit entsprechend freizustellen und zu
empfehlen .

Fleischpreisabschlag . Die Stuttgarter Metzgerinnung hak
mit sofortiger Wirkung den Preis für Kalbfleisch erster Güte
von bisher 1 . 15 - lt auf 1 . 10 „tl herabgesetzt. Der Preis für
Kalbfleisch zweiter Güte mit 1 - tl bleibt unverändert .

Vom Tage . Am Dienstag abend 1611 Uhr stürzte sich
ein 68 Zahre alter lediger Händler aus Stuttgart von der
Plattform des Bahnhofkurms in die Tiefe . Er blieb in der
Ludwigsburgerskraße mit zerschmetterten Gliedern tot liegen .
— Bei dem gestrigen Rachtgewitker schlug gegen 12 Uhr der
Blitz in eine Nundfunkanlage in der Neuhaldenstraße in
Gaisburg . Der Blitz fuhr der Antenne entlang und setzte in
einem Stockwerk die Fenskervorhänge in Brand , auch die
Lichtleitungen wurden abgeschmolzen. — Von der Kanal¬
straße sprang abends eine ältere Frau wegen Nahrungs -
soraen in den Neckar . Einige junge Männer retteten die

Llrrr den HVMsten Pverg
Roman von Wolfgang Marken .

30 Urheberrechtsschuh durch Verlag Oskar Meister , Werdau .
In den Abendzeitungen stand es in großen Lettern , daßMister Schulze die Absicht habe , am kommenden Tage dem

großen Fußball -Länderwettkampf Amerika gegen Deutsch¬
land beizuwohnen , danach im Radiopalaste sprechen, das
Withe -Hospital besichtigen und am Abend an dem ihm zu
Ehren veranstalteten Bankett im „Großen Rennklub " teil¬
nehmen werde , und daß er beabsichtige , ohne sein „Inkog¬
nito " zu lüften , am darauffolgenden Tage sich auf der „Hel-
oetta " nach Europa einzujchissen. Die Blätter fügten hinzu ,
daß man also mit Bestimmtheit binnen vierzehn Tagen da¬
nn ! rechnen könne , zu erfahren , wer „Schulze " sei.

Bei Mackson standen die Wetten 6 : 4 für die Lüftung des
Pseudonyms .

Als Friedrich Karl ins Hotel kam, wohin er seine Post be¬
ordert hatte , sah er nicht weniger als sechs große Postautos
vor dem Hotel stehen . Die Newyorker standen schonwiederum seit Stunden und warteten geduldig , trotz Fluchenund drohend fuchtelndem Gummiknüttel der Polizisten , die
uck vergeblich bemühten , die Straße frei zu bekommen .Als „Schutzes " Auto anrollte , brüllte die Masse . ZumOrkan wurde das Rusen , als „Schutzes " lachendes Gesichtbemerkt wurde . Er zog den Hut und grüßte .

„Good evening , meine Freunde !"
„Good evening , Schulze !"

Friedrich Karl in der Halle stand , fragte er den Ge -
schastssuhrer :

„Bringen die Postautos sämtlich Post fürs Hotel ? "
Der Geschäftsführer schmunzelte.
„Nur für Sie , Mister Schulze !"
„Schulze " war grenzenlos erstaunt .
„ Für mich ? Ja , in Dreideibelsnamen . Ich habe dochkaum zehn Bekannte in den Staaten .

"
„O, da irren Sie , Mister Schulze ! Ganz Amerika kenntund verehrt Sie .

"
„ Was wollen denn die vielen Leute von mir ? Ich kann

doch nicht die Post alle lesen . Wo ist sie denn aufgestapelt ?"
„Wir hoben unseren größten Saal für Ihre Post aus -

gesäumt. Mer er langt picht aus. Dis Post in den unjen-

Frau etwa 50 Meter unterhalb der Einsprungsstelle . Künst¬
liche Atmung war von Erfolg . Die Frau wurde in das
Krankenhaus Cannstatt übergeführt , doch muß an ihrem
Aufkommen wegen ihres Alters gezweifelt werden .

Aus dem Lande
Heilbronn . 21 . Juli . Landesversammlung der

württembergischen Gärtner . Aus Anlaß der
Gartenbauausstellung , die vom 28 . August bis 7 . September
hier stattfindet , wird auch eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung des Landesverbands Württemberg im Reichs¬
verband des deutschen Gartenbaus abgehalken . Die Haupt¬
versammlung findet am Sonntag , den 29. August stakt und
beginnt vormittags 10 Ahr , nachdem vorher die Arbeitsaus¬
schüsse und die Obmänner ihre Beratungen erledigt haben .

Korb OA . Waiblingen , 21 . Juli . Leichtsinnige
Burschen . Beim Hochzeitsschießen durch Mitglieder des
Schützenvereins wurde durch Sprengstücke eines kreppierem
den Böllers der Giebel eines Arbeiterwohnhauses schwer be¬
schädigt.

Schorndorf , 21 . Juli . Ungetreue Beamte . Der
Stadtpflegebuchhalter Schön hat sich Veruntreuungen in
Höhe von 9000 -R zuschulden kommen lassen. Es handelt
sich um Unterschlagung von Gewerbeschulgeldern , mit deren
Einziehung Schön in den Jahren 1924 und 1925 beauftragt
war . Er befindet sich in Hast . — Auch der am 23. Juni aus
dem Dienst ausgetretene Siadtschuliheißensekretär Scharpf
wurde wegen Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung
der Staatsanwaltschaft angezeigt und in Untersuchungshaft
genommen . Die Veruntreuungen belaufen sich auf etwas
über 100 -N.

Weikersheim OA . Mergentheim , 21 . 3uli . Unwetter .
Am Montag abend ging hier ein schweres Gewitter nieder .
Das Wasser drang schon nach wenigen Minuten in die Ge¬
bäude ein . Tauber und Vorbach wurden zum reißenden
Strom . Der Schaden ist erheblich , durch Entwurzelung von
Bäumen und Abschwemmung von Boden - Als der 169 Ahr -
Zug die Station Elpersheim verlassen und den Zimmerplatz
passiert hakte, fiel die große Linde über das Gleis . Sturm
und Wasserdruck hatten den mächtigen Baum samt den
Wurzeln herausgerisssn .

Skuppach OA . Mergentheim , 21 . Juli . Ueberfüh -
rung der Stuppacher Madonna . Dis Stuppacher
Madonna ist am Montag nachmittag durch eine Kommission
von ihrem bisherigen Standort abgenommen und in einer
Kiste mittelst Kraftlastwagen wohlverwahrt in die Wohnung
des Oberpostmeisters a - D . Sch lecht gebracht worden , von
wo sie am Dienstag früh nach Stuttgart übergeführt worden
ist . Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat das größtmög¬
lichste Entgegenkommen für den gefahrlosen und hemmungs¬
freien Bahntransport des kostbaren Bildwerks zugesichert.

Heidenheim , 21 . Juli . Eine stattliche Ringel¬
natter . Eine Ringelnatter in der stattlichen Länge von
1,02 Meter und einer Stärke von 316 Zentimeter wurde
von Schülern im Haardt an der Oggenhauser Straße ge¬
fangen .

Bergenweiler OA . Heidenheim , 21 . Juli . Ertrunken .
Der 20 I . a . Matth . Häberle von Dettingen , in der hiesigen
Mühle beschäftigt, ist beim Baden in der Brenz ertrunken ;
er war des Schwimmens unkundig .

Allewind OA . Heidenheim , 21 . Juli . Besichtigung .
Am Samstag besichtigten mehrere Vertreter der Stadt
Stuttgart , darunter Bürgermeister Dr . Klein und Dr .
Dollinger , den der Stadt Stuttgart gehörenden Guts¬
hof und die Felder . Die Herren äußerten sich sehr befriedigt
über die mustergültige Bewirtschaftung des Guthofs und
über den schönen Stand der Felder .

Neckartenzlingen , 21 . Juli . Ertrunken . Der ledige
50 I . a . Christian Mehl erlitt beim Baden einen Krampf
und versank in den Fluten des Neckars . Die Leiche konnte
aufgefunden werden .

Reutlingen , 21 . Juli . Gedenktafel an Erzber -
aers Geburtshaus . Die Aeutlinger Ortsgruppe des
Reichsbanners Schwarz - rok - gold will an dem Geburtshaus
Erzbergers in Buttenhausen eine Gedenktafel an¬
bringen lassen.

Dienstag früh kam der Zua von Zonau mit ^ ständiger
Verspätung an , da ein Gewittersturm bei dem Münsinger
Zementwerk eine Reit e Telearaphenstangen mit über hun¬
dert Drähten auf das Gleis geworfen hatte .

stehenden sechs Aulos kriegen wir nicht unter . Es sind
fruchtbar viel Pakete darunter !"

„Was mache ich nun damit ?"
„Am besten ist. Sie engagieren einen Sekretär .

"
„Ach was ! Ich lasse alle Post nach Deutschland verfrach¬

ten und beantworte alles von dort aus .
"

Eilfertig fragte der Geschäftsführer :
„An wen darf ich die Postsachen senden ?"
„An den deutschen Reichspräsidenten in Berlin .

"
Verdutzt sah ihn der Hotelmensch an .
„An den deutschen Reichspräsidenten ?"
„Natürlich, " sagte Friedrich Karl seelenruhig . „Ich bin

durch meinen Uronkel Adam mit ihm verwandt .
"

Mühsam verbiß er sich das Lachen und begab sich auf seine
Zimmer .

Arthur Nowel , der Diener aus dem Hause Moorefields ,
wartete schon seit Stunden aus ihn .

Als Friedrich Karl eintrat , richtete sich der einstige deut¬
sche Offizier stramm auf .

Sie begrüßten sich.
„Bitte behalten Sie Platz .

"
Cr bestellte Wein und einen Imbiß und lud seinen Gast

ein .
Nach einem kurzen Mahle schrieb Friedrich Karl aus

einen Zettel : „ Da man mich auf Schritt und Tritt beobach¬
tet und Sprechen gefährlich ist . bitte ich schriftlich mit mir zu
verkehren . Halten Sie den deutschen Chauffeur Moore -
sicds sür zuverlässig ? "

„ Unbedingt !" schrieb Nowel .
„ Ich brauche Ihre Hilfe , wie die des Chauffeurs . Morgen

abend - "
Eine volle halbe Stunde schrieben sie beide .
Dann schüttelten sie sich die Hände , und Nswel verab¬

schiedete sich .
* . *

Am nächsten Tage wickelte sich das Programm ab , wie eo
die Zeitungen geschildert hatten .

Das Fußballtresfen war eine Sensation ohnegleichen .
Schutzes Landsleute gaben sich alle Mühe und erzwangen
ein 0 :0 . Für die Stimmung in Amerika war es gut , daß
sie jetzt nicht ein deutscher Sieg trübte .

Gerade das Unentschieden befriedigte , und die Stimmung
war fo ausgezeichnet wie nur möglich.

In der Tübingerstr ^ ^ e s » hr ein Radfahrer mit einem
Auto zusammen . Er erlitt dabei eine schwere Gehirn -
erschüttern : a und wurde ins Bezirkskrankenhans gebracht.

Unterjesingen OA . Herrenberg , 21 . Juli . Gewitter
undStorch - Bei einem Gewitter fiel einer der drei jungen
Störche , wahrscheinlich vor Schrecken, vom hohen Kirchen¬
dach herab und kam ums Leben , da er noch nicht fliegen
konnte wie seine beiden Geschwister, die bereits Ausflüge ins
Wiesental machten .

Skammheim OA . Calw , 21 . Juli . Fuhrwerksun¬
fall . Ein auf dem Weg von Calw nach Gechingen befind¬
liches Pferdefuhrwerk aus Gechingen stürzte durch Scheuen
eines Pferds die Böschung hinunter . Der Wagen wurde
vollständig zertrümmert . Die Pferde nahmen keinen Scha¬
dens , dagegen erlitt der Fuhrmann , ein Bauer aus Gechin¬
gen , schwere Verletzungen .

Freudensiadk , 21 . Juli . Von einer Tanne getrof -
f e n . Beim Holzfällen im Finkenberg wurde Georg Braun
vom Gipfel einer Tanne getroffen . Cr zog sich eine Nieren¬
quetschung sowie einen Bluterguß im Rücken zu und wurde
mit dem Sanitätsauto ins hiesige Krankenhaus verbracht ,
wo er sehr schwer darniederliegt .

Rottenburg , 21 . Juli . Weitere Beileidskund¬
gebungen . Staatspräsident Bazille hat aus Berch-
t : - gaben an den Domdekan ein Beileidstelegramm zum Tode
des Bischofs gesandt . Minister Beyerle , Ministerialrat
Meyding und der bayerische Gesandte in Stuttgart , Dr .
Tischer , haben anläßlich der Beisetzung des Bischofs dem
Kapitularvikar Weihbischos Dr . Sproll und Domdekan Dr .
Kottmann Besuche abgestattet . Der Obsrrat der isrenliii -
schen Religionsgemeinschaft Württembergs in Stuttgart hat
ebenfalls sein Beileid ausgesprochen .

Rottweil , 21. Juli . Wirbel sturm . Ueber das Un¬
wetter am Montag abend wird noch berichtet : Die Wind¬
hose hat fast im ganzen oberen Neckargebiet unheimlich ge-
- iift, am schlimmstem war die Wirkung in Trossingen , wo
die Straßen nachher besät waren mit Dachziegeln , Fenster¬
läden und dergl . Ueberall lagen entwurzelte Bäume und
abgerissene Aeste. Der wolkenbruchartige Regen mit Hagel
untermischt durchnäßte die beschädigten Häuser aufs
schwerste. Etwa der Häuser sind abgedeckt. Dem Bauer
Elias Meßner wurde der Dachstock weggefegt und ein großer
Schuppen einer Brennholzsägerei weggetragen , ein anderer
zusummengedrückt . Ein Kirchtum und zwei Kamine wurden
umgelegt . Bei Zepsenhau ist ' die ganze Ernte vernichtet ,
ebenso in Schömberg , wo Häuser z . T . abgedeckt und die
Mundharmonikafabrik vom Fundament gerückt wurde . Viel¬
fach mußte das Vieh anderwärts in Sicherheit gebracht wer¬
den . — Schlimm hat das Unwetter auch in der Balinger
legend gehaust .

Schörzingen OA . Spaichingen , 21 . Juli - Brand . Vor¬
stern brach im Vühnenraum des dem Fuhrhalter Leopold
.,yer gehörigen Wohn - und Oekonomiegebäudes auf bisher
naufgeklärte Weise Feuer aus . Infolge der großen Hitze

iss es ziemlich rasch um sich . Die Feuerwehr konnte den
>,rand löschen . Der Schaden ist ziemlich hoch .

Backnang , 21 . Juli . Vermißt . Seit letzten Samstag
wird der 54jährige ledige Bauer Christian Häuhermann
vom Heidenhof vermißt .

Tannhausen OA . Ellwangen , 21 . Juli . Die sechste
Tochter . Der Reichspräsident von Hindenburg hat bei der
sechsten Tochter der Maurermeisterseheleute Lechner hier die
Patenschaft unter Uebereichung eines Glückwunschschreibens
nebst einer Ehrengabe übernommen .

Ehningen OA . Böblingen , 21 . Juli . E .in junger Le¬
bensretter . Beim Baden in der Würm geriet ein des
Schwimmens unkundiger lOjähriger Schüler an eine tiefe
Stelle und sank unter . Zur rechten Zeit bemerkten es seine
mitbadenden Kameraden . Der 13jährige Realschüler Ernst
Rösch rettete ihn vom Tod des Ertrinkens .

Dußlingen OA . Tübingen , 21 . 5uli . Hindenburg
als Pake . Dem Ziegeleiarbeiker Johannes Hämmerle
hier wurde als 10 . lebendes Kind ein 8 . Sohn geboren . Aus
diesem Anlaß hak der Reichspräsident von Hindenburg die
Ehrenpatenschaft übernommen und eine Ehrengabe für den
Täufling überreichen lassen.

Ennetach OA . Saulgau , 21 . Juli . Vor der Hochzeit
in den Tod . Ein in den 50er Jahren stehender Witwer
hatte die Absicht, sich mit seiner Haushälterin zu verehelichen .
Die Hochzeit sollte in den nächsten Tagen stattfinden . Die

Friedrich Karl unterhielt sich mit den Fußballern der
beiden Nationen .

In dem prachtvollen Withe - Hospital erregte sein Interesse
für alle sanitären Einrichtungen die lebhafteste Befriedigung .
Den Vogel aber schoß er aus dem Bankett selbst ab . Er hielt
eine so prächtige , mit Humor gewürzte Rede auf Amerika ,
sogte eine Anzahl derbe Wahrheiten in so feiner , nicht ver¬
letzender Weise, daß man ihm begeistert zujubelte .

Er zeigte sich als blendender Unterhalter , der jedem
Thema gewachsen war und schlagfertig jeden Witz parierte .

Nicht nur , daß er es verstand , eine ganze Tafelrunde zu
unterhalten , nein , sein höchstes Verdienst mar , daß er alle
einspann in die köstliche Stimmung , die ihn erfüllte .

Als das Bankett zu Ende war , verabschiedete sich
Friedrich Karl von den Anwesenden . Sie sahen ihn er¬
staunt an , so daß er lachte.

„Für den Fall , daß wir uns morgen nicht sehen .
"

„Ausgeschlossen, Mister Schulze ! Sie entweichen uns nicht
sang - und klanglos .

"
„Mal sehen , meine Herren ! "
Mit einem vieldeutigen Lächeln stieg er mit Maud ins

Auto .
Und Newyork sah ihn nicht wieder .
Als das Auto vor dem Palaste Moorefields hielt , sahen

die Traveller -Leute , wie Friedrich Karl mit Maud ausstieg .
Aber das war ein Irrtum .
Das Auto wurde von Maud und den wie Friedrich Karl

gekleideten und geschminkten — Arthur Nowel verlassen .
Und die gewieften Traveller -Detektive merkten es nicht.

Friedrich Karl wurde zunächst von dem Chauffeur mit
dem Auto in die Garage gefahren , wo er im Auto auf Maud
wartete , die nach einer Viertelstunde im Reisekleid erschien-

Der deutsche Chauffeur kurbelte an , und mit achtzig Kilo¬
meter Geschwindigkeit raste der Wagen in die Nacht .

Maud faßte die Hände des Geliebten und drückte sie heiß-
„An was denkst du , Friedrich Karl ?" fragte sie ihn Innig .
„An die Heimat , Maud, " sagte er ernst und sah ihr offen

ins Auge . „ An die Meinen , die nicht wissen, wo der Vater
unk Gatte ist . Berstehst du , daß ich mich nach ihnen sehne?"

Tränen traten ihr in die Augen , sie wollte sprechen , aber
ihre Worte waren ein hilfloses Würgen und Stammeln .

„Vergiß mich nicht !" --
(Fortsetzung folgt.)



Kinder waren aver vagegen . Der Bräutigam sagte oie Av -
jendung des Brautwagens telephonisch ab und erschoß sich
mit einem Gewehr , machte aber zuvor noch einen Strick um
den Hals .

Schwenningen. 21 . Juli . Unfalldurchden Sturm .
Am Gebäude der Polizeiwache wurde ein FensterladM auf
die Straße geschleudert . Die Frau eines hiesigen Wacht¬
meisters wurde von dem Laden getroffen und ihr ein Fuß
abgeschlagen .

Tuttlingen . 21 . Juli . Lebensmüde . Am Montag
wollte eine hier wohnhafte junge Frau infolge Ehezwistig-
keiten durch Einatmen von Gas Selbstmord begehen . St?
wurde in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus verbracht.

Alm . 21 . Juli . Ertrunken . Beim Baden in der Donau
ertrank der Eisenbahnangestellte Miller aus Neu- Ulm .
Der 23 I . a . Knecht Georg Junginger, der in Neu-Ulm be¬
dienstet war , wollte abends die Pferde in die Schwemme
reiten. Er kam an eine tiefe Stelle und wurde von der Strö¬
mung vom Pferd gerissen . Später wurde er als Leiche ge¬
landet. Die Pferde kamen wieder aus dem Wasser.

Münkinaen. 21 . Juli . Gewitterschaden . Am Mon¬
tag abend gab es eine üble Gewikternachk . An der Butten-
hausener Straße wurden Bäume entwurzelt. 3n Apfelstetten
und Bukteichausen wurden viele Dachplatten abgehoben . Dem
Adlerwirk Mayer in Bulkenhausen deckte der Sturm das
ganze Dach ab . Teilweise wurde das Telegraphengestäng
niedergerissen . Manche Keller füllten sich mit Wasser.

Mberach. 21 . Juli . F a h r r a d u n f a l l . Der bei den
O .E .W. beschäftigte ledige Max Achtele fuhr auf seinem
Fahrrad mit großer Geschwindigkeit an einer Megbiegung
der Birkenharder Steige gegen ein Auto. Er zog sich er¬
hebliche Verletzungen zu und mußte nckch dem Krankenhaus
verbracht werden.

Ringschnait OA . Biberach, 21 . Juli . Brand durch
Blitzschlag . Am Montag abend schlug der Blitz im Stock¬
land in das Haus Landtaler ein , das binnen kurzer Zeit
ein Raub der Flammen wurde. Etwas Mobiliar konnte ge¬
rettet werden.

Nasgenskadt OA . Ehingen , 21 . Juli . MitdemMaß -
krug getötet . Letzten Sonntag kam es zwischen dem
43jährigen Metzger Ed . Meckenmann von Oepfingen und
dem Feldschützen

'
H . Bieder von hier zu Mirkschafkshändeln .

3m Verlauf des Streits warf ersterer seinem Gegner den
Maßkrug an den Kopf , an dessen Folgen Bieder starb .
Weckenmann stellte sich selbst dem Gericht. Der Verstorbene
ist Witwer und Vater von fünf erwachsenen Kindern.

Dürmentingen OA Riedlingen, 21 . Juli . Ungetreuer
Knecht Der 42 Jahre alte ledige , bei der Landwirtschaft
beschäftigte Arbeiter Anton Burgmaier aus Unterdettingen
DA . Biberach stand in den letzten Wochen bei Bauer und
Schreinermeister Lang im nahen Betzenweiler in Arbeit. Als
ihm die Arbeit nicht mehr gefiel, ging er durch und stahl
zuvor noch ein Hemd , eine Damenuhr und einen Diamant .
Vurgmaier konnte festgenommen werden.

Einhart OA . Sigmaringen , 21 . Juli - Ertrunken .
Am Sonntag nachmittag ist der 20jährige Andreas Fimpel
von hier beim Baden im Lausheimer Weiher infolge eines
Schlagansalls ertrunken.

Wessingen OA . Hechingen , 21 . Juli . Aus Schrecken
gestorben . Die 35jährige Frau des Mesner Maier fiel aus
Schrecken über einen ganz in ihrer Nähe vorgekommenen
Blitzschlag zu Boden, erhob sich dann wieder und fiel gleich
darauf tot zu Boden. Eine Herzlähmung hatte ihr den Tod
bereitet.

Baden
Karlsruhe , 21 . Juli . Das Schwurgericht verhandelte

gegen den Kaufmann Walter Weiß, Leiter der Stahlhelm¬
organisation Baden , und den Redakteur Wilhelm Roth aus
Karlsruhe, die der Beleidigung der badischen Staatsregie¬
rung, begangen durch den im Februar dieses Jahres in der
Badischen Zeitung erschienenen Artikel „Nachklänge zur
Reichsgründungsfeier" , beschuldigt waren . Das Schwurge¬
richt vrurteilte Weiß zu 5 Monaten und Roth zu 2 Monaten
Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens ,
sowie zur Veröffentlichungdes Urteils in der Karlsruher Zer-
tung und in der Badischen Zeitung .

Pforzheim, 21 . Juli . Montag abend gegen 9 Uhr über¬
fuhr der bekannte Rennfahrer Bankier Fuld von hier mit
seinem leichten Wagen in der Wildbaderstraße zwischen
Birkenfeld und Brötzingen die 15jährige Schülerin Elisabeth
Schick, die in Begleitung ihres Vaters per Rad nach Birken-
seld fuhr. Mit lebensgefährlichen Verletzungen wurde sie
nach dem Pforzheimer Städtischen Krankenhaus gebracht .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Heidelberg, 21 . Juli . Ein rückfälliger Dieb ist der 27
Jahre alte Johann Peters aus Erlendorf , der schon mit
Zuchthaus vorbestraft ist und hier zwei Buden ausgeraubt
hatte. Das Amtsgericht verurteilte Peters unter Versagungmildernder Umstände zu zwei Jahren Zuchthaus.

Heidelberg , 21 . Juli . In Neckarsteinach wurde ein kleiner
Junge durch Ueberfahren von einem Personenauto skal¬piert . Dem Kind wurde ein großer Teil der Kopfhaut ab -
geschält ; außerdem erlitt es noch sonstige schwere Gesichts¬
verletzungen .

Mannheim , 21 . Juli . Auf der Hauptstraße in Feuden¬
heim ereignete sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer . Beide wurden
von ihren Rädern geschleudert und trugen schwere Ver¬
letzungen davon . Der Radfahrer erlitt außerdem eine starke
Gehirnerschütterung.

Wokfach, 21 . Juli . Infolge Scheuens der Pferde voreinem Lastauto wurde der Landwirt Matthäus Schillingervon seinem Fuhrwerk gegen eine Hauswand geschleudert und
sehr erheblich verletzt . — In Oberwolfach stieß der Licht-meister Echte mit einem Personenauto zusammen und zog
sich schwere Verletzungen zu.

Viüingen , 21 . Juli . Ein hiesiger Geschäftsführer wurde
am Samstag wegen Veruntreuung von etwa 7000 ver¬
haftet.

Ettlingen . 21 . Juli . Bei einer Fahnenweihe in Etzenroterhielt im Verlaufe einer tätlichen Auseinandersetzung einin der Mitte der 20 Jahre stehender Mann aus Langenstein¬
bach von einem Spielberger einen Messerstich ln den Kopf .

Löffingen» 21 . Juli . Ein 37 Jahre alter Holzhauer von
hier hat sich , anscheinend infolge wirtschaftlicher Sorgen , imWald erhängt . Er hinterläßt Frau und neun unversorgteKinder.

Oppenau» 21 . Juli . Der etwa 20 Jahre alte FlaschnerStreule stieß infolge eigener Unvorsichtigkeit mit seinemMotorrad aus d«r Strzße Zusluch t-Alexan- erschanze mit

einem Auto Mammen und erlitt erhebliche , wenn auch nichtlebensgefährliche Verletzungen.
Badisch Rheinseiden. 21 . Juli . Der 13jährige Otto Bächlegeriet beim Baden in einen Strudel , aus dem er sich nichtmehr befreien konnte . In höchster Bedrängnis kam dem Er¬trinkenden der 17jährige Alfred Großlaub zu Hilfe , der in

rascher Entschlossenheit in die Fluten sprang und ihn mit
großer Mühe und unter eigner Lebensgefahr dem nassenElement entriß .

Radolfzell, 21 . Juli . Vom schönsten Wetter begünstigt ,konnte die Stadt Radolfzell ihre Elfjahrhundertfeier begehen .
'

Aus allen deutschen Landesteilen , aber auch aus der Schweizund Oesterreich waren die Gäste erschienen - Am Vorabend
wurde dem zu dem Fest erschienenen Erzbischof Dr . Fritz ,Freiburg, von mehreren Vereinen eine Huldigung darge>
bracht .

Am Hauptfesttag, am Sonntag, wurde der zu der Feier
erschienene StaatspräsidentTrunk im Bürgersaal des Rat¬
hauses vorigem Bürgermeister in Anwesenheit von Vertre¬
tern der staatlichen und städtischen Behörden , der Schulenund der Bürgerschaft begrüßt. Danach fand im Münster ein
Festgottesdienst statt, dem auch der Erzbischof Dr . Fritz an¬
wohnte. Nach Beendigung des Gottesdienstes fand die alt¬
hergebrachte Hausherrenprozession statt. Nachmittags fandin der Festhalle in Anwesenheit von Vertretern von staat¬
lichen, kirchlichen und städtischen Behörden, der Vertreter
aller Kreise der Bürgerschaft ein Weiheakt statt, wobei Bür¬
germeister Blesch in längerer Rede ein Bild der Geschichteder Stadt Radolfzell gab . Reichspräsident Hindenburg
hakte der Stadt telegraphisch zu ihrem Jubiläum seine Glück¬
wünsche übermittelt . Staatspräsident Trunk führte u . a .aus : Wir danken den Vätern für ihre Taten. Die Stadt
Radolfzell atmet Kultur . Wir freuen uns , daß die Stadt
ein Teil des badischen Landes ist und daß sie treu zu Baden
halten will . Möge Radolfzell innigen Gruß vom Lande
Baden entgegennehmen und beste Segenswünsche für dieStadt. Es folgten dann noch weitere Ansprachen vom Rek¬
tor und von der Studentenschaft der Universität Freiburg,von Vertretern des badischen Städtebunds, des Handels und
der Industrie , sowie des Handwerks. Anschließend fand die
Eröffnung einer Ausstellung statt, die die Leistungen der
Bürgerschaft auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet
zeigt . Mit einer Seeuferbeleuchtung fand der Tag einen
schönen Abschluß.

Neuenbürg , 21 . Juli . Beim Baden im Rhein ertrank der
Postschaffner Schweizer. Er hatte mit Frau und Kind ge¬badet , kehrte aber kurz nachdem wieder ins Wasser zurück,wo er plötzlich tot zusammensank . Vermutlich hat ein Herz¬
schlag seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

L ö k a l e s .
Wildbad , den 22 . Juli 1926 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr findet die
Iubiläumsvorstellung des größten Lacherfolges der Gegen¬wart „Der wahre Jakob " von Arnold und Bach statt .
Dieser ausgezeichneter immer wieder zu Lachstürmen hin¬
reißende Schwank wi d heute, mit Walter Fischer-Achten
in der Titelrolle , zum 25 . Male wiederholt . Diese zahl¬
reichen Wiederholungen dürften ein genügender Beweis
des Erfolges sein und auch heute wieder , bei der 25 . Auf¬
führung bei dem Badepubliknm weitgehendstes Interesse
erwecken. Die übrigen Hauptrollen sind in der seitherigen
vorzüglichen Besetzung. — Freitag 8 Uhr geht als Erst¬
aufführung die Komödie „Blaufuchs " von Franz Herczegin Scene . Dem bekannten ungarischen Dramatiker ist es
mit dieser Komödie gelungen , dem beinahe unerschöpflichen
Thema „Ehebruch" eine neue, überraschende Variation
abzugewinnen . Die Handlung ist straff geführt , voll
feiner, erotischer Spannungen, der Dialog schlagfertig und
witzig , das Ganze eine amüsante , geistvolle Schaukomödie.
Die Darsteller sind : Martha Arendt, Emmy Schmetzer ,
Ludwig Lang, Hans Loose , Josef Schaper . — Samstag
abend 8 Uhr folgt die 6 . Aufführung der zum Welterfolg
gewordenen Operetten -Neuheit „Gräfin Mariza " von
Emmerich Kalman , mit Gretl von Jauner in der Titel¬
partie. — Sonntag nachmittag 4 Uhr wurde für die
Jugend eine Vorstellung eingeräumt und zwar das immer
beliebte Kindermärchen „Sneewitchen und die sieben
Zwerge" neu einstudiert und ausgestattet . Um die
Spielleitung und Inszenierung hat sich Oberspielleiter
Paul Schmid angenommen . (Preise der Plätze von
30 Pfg . bis 2 .— Mk.)

Kursaal Wildbad , 19 . 7 . 26 : New Aork Film .Ein selten interessanter Abend liegt hinter uns . Es waren
nicht blos Wolkenkratzer, Straßenansichten usw. , wie man's
gewöhnlich zu sehen bekommt, sondern das, was man auf
einem Nägigen Spaziergang durch New Port sieht . Wir
sahen das Leben des Newyarkers , wie er wohnt, wie er
seine Stahlhäuser baut, welchen Gefahren er auf der Straße
ausgesetzt ist, wie er im Auto , auf der Hoch- oder Unter¬
grundbahn zur Arbeit fährt, wie er sich vom Alkohol
„enthält" usw. Das Leben in einer solchen Großstadt
wäre direkt nicht lebenswert , wenn sie nicht auch Anderes
böte . Daher begegnen wir im Film auch andern Bildern,
die geradezu wohltun . Da sind die unzähligen Parkan¬
lagen, die „Lungen der Großstädte "

, der Zentralpark, wo
der Neuyorker alles findet, wodurch er sich erholen kann,
sogar idyllische Plätzchen. Da ist der Zoo mit ungezähl¬
ten Arten von Tiergattungen, Eintritt frei , daher schlechter
Besuch . Mehr Leben herrscht im Strandbad , wo sich
Hunderttausende im Wasser kühlen . Interessante Bilder
boten die einzelnen Stadtviertel der Neger , Juden usw.
Echt amerikanisch ist die Reklame der Polizei und Stadt¬
verwaltung in einem stundenlangen Umzug , ebenso die
Organisation der Feuerwehr . So reihte sich Bild an Bild,
eine Fülle von Eindrücken nahmen wir mit auf diesem
Spaziergang. Dabei begleitete uns als Reiseführer Herr
Hilt , der die einzelnen Bilder mit liebenswürdigen und
mit Humor gewürzten Worten erläuterte . Lebhafter Bei -
fall lohnte den Redner. Der Filmvortrug wäre es wert ,
daß er wiederholt würde . Es war ein Anschauungsunter¬
richt von eminenter Deutlichkeit und Klarheit . X.

Bezirkskirchentag. Am letzten Sonntag fand in Neuen¬
bürg der jährliche Kirchenbezirkstagstatt, der von den Be -
zirksgemeinden sehr zahlreich besucht war. Die Predigt
zur Eröffnung hielt Stadtpfarrer Völter aus Heilbronn .
In warmherzigen Worten sprach er von unfern Gemeinden

als von Gemeinschaften des Glaubens und der Liebe.Seine Worte waren getragen von der starken Zuversicht ,daß trotz aller Wirren der Gegenwart Jesus kommt und
seine Sache siegt . — Der dekanatamtliche Bericht beschäf¬
tigte sich mit dem Sektenwesen, mit den kirchlichen Iugend-
oereinen , dem Sonntagsschutz und den Evangelisationen .— Im Anschluß an einen Vortrag von Pfarrer Kunz-
Birkenferd über „ Kirche und Vereine " wurde der dringende
Wunsch ausgesprochen, es möchte bei den am Sonntag
stattfindenden Vereinsfeiern auf die kirchlichen Gottesdienstedie gebührende Rücksicht genommen werden . — Apotheker
Bozenhardt berichtete in eindringlicher Rede von den ernstenund großen Aufgaben , vor die die Landeskirchenversamm¬
lung zurzeit gestellt ist . — Die Tagung am letzten Sonn¬
tag hinterließ den Eindruck, -daß eine Summe hingehendster
kirchlicher Arbeit in unfern Gemeinden geleistet wird .Aber nicht auf dem menschlichen Tun ruht unsere Hoff¬nung, sondern daraus , daß Gott am Werke ist . Wenndie auf die Zukunft des Reiches Gottes gerichtete Sehn¬sucht der Lebenstrieb des Kerns unserer Gemeinden wird ,dann kann das große Geschehen von Gott aus einsetzen ,auf das wir warten . Es gilt uns heute in aanz beson¬derem Sinn das Wort : „Fürchte dich nichtz du kleine
Herde, denn es ist eures Vaters Wohlgefallen, euch das
Reich zu geben".

Die Miete im 3uli . Die gesetzliche Miete beträgt in
Württemberg ab 1 . Juli für Wohnungen 105 v . H . , für Ge¬
schäftsräume , die noch der Zwangsbewirtschaslung unter¬
liegen , 115 v . H . der Friedensmieke. Von der Mieke -
erhöhung sind diejenigen Mieter befreit, die mindestens
während der Hälfte des Zeitraums , für den die Miete fällig
geworden ist , erwerbslos oder Kurzarbeiter waren .

Aushilfskräfte für die Erntezeit. Zur Aushilfe über die
Erntezeit stehen dem Arbeitsamt Stuttgart noch eine größere
Anzahl kräftiger Leute aller Altersklassen zur Verfügung,die wegen Arbeitsmangel in der Industrie entlassen wur¬
den . Zum Teil haben sie schon früher in der Landwirtschaft
gearbeitet. Soweit das nicht der Fall ist, wäre es dem Ar¬
beitsamt Stuttgart auf Antrag möglich, dem Arbeitgeber
für die ersten vier Arbeitswochen drei Fünftel des tarif¬
mäßigen Barlohns , den ein gleichaltriger landwirtschaftlicherArbeiter neben Kost und Wohnung zu beanspruchen hat,aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge zu erstatten. Dauert
die Beschäftigung bei dem gleichen Arbeitgeber darüber
hinaus noch mindestens 9 wettere Wochen , so kann dem Ar¬
beitgeber nach Ablauf dieser Zeit der gleiche Zuschuß auch fürdie zweiten 4 Wochen der Beschäftigung gewährt werden.Landwirte , die über die Erntezeit Aushilfskräfte benötigen,wollen ihren Bedarf beim städtischen Arbeitsamt Stuttgart,
Fachabkeilung für die Landwirtschaft, Telephon 25846 , schrift-
lich , telephonisch oder persönlich anmelden. Dabei wäre ins¬
besondere anzugeben , ob auch solche Leute angewiesen wer¬
den dürfen, die noch wenig oder nicht in der Landwirtschaft
gearbeitet haben. Das Fahrgeld für dis erstmalige Fahrt
zum Arbeitsort würde für alle diese Leute vom Arbeitsamt
Stuttgart getragen.

Die Feldtiere und das Gewitter . Wie sehr Feldtiere einen
heftigen Gewitterausbruch vorauswissen und wie gut sie sich
vor drohenden Gefahren zu schützen suchen, bewies der Um¬
stand , daß ein Feldhase aus dem „Löwenkops " bei Geis¬
lingen OA . Hall sich unter dem Gestrüpp am Weg nieder¬
kauerte (nicht etwa unter einem vom Blitz bevorzugten Hoch¬
stamm) und einen Fleck aussuchte , der neben dem übrigenGrün die Farbe seines eigenen Fells trug . Trotzdem vier
Passanten auf ihn blickten und nur einen Fuß weit von ihm
entfernt standen, wagte er sich bei dem Grollen des Don¬
ners nicht weiter ; erst als er fast mit dem Schirm berührtwurde, änderte er mißmutig seinen Bergungsort. ZweiMinuten später brach das Gewitter los.

Magdalenenkag — 22 . Zuli . Magdalena will einen Klim -
mer und Schwimmer, sagen die Leute im Allgäu. Darum
soll am Magdalenentag niemand auf einen Baum oder sonst¬wo hinaufklettern, auch in kein Wasser gehen oder sich ba¬
den . Die Magdalena hat gern drei schön . Hat stes it der -
voar , hat fies dernach ( nämlich drei schöne Tage) , ist aucheine alte Bauernregel . Die hl. Magdalena ist eine beson¬dere Schutzpatronin gegen das Ungeziefer und wird darum
von der Bauernschaft im Oberland hoch verehrt .

Meine Nachrichten aus aller Welt
Der Streik um das Reichsehrenmal. Angesichts desStreits um den Platz für das Reichsehrenmal erinnert einBlatt an den früheren Vorschlag des Reichspräsidenteno . Hindenburg , das Reichsehrenmal in Berlin zu er¬

richten . Es sei das beste, in der Hauptstadt des Landes das
Erinnerungszeichen an die Gefallenen des Weltkriegs zu er¬
richten , wo es allen Volksgenossen leicht zugänglich sei.

Ein Berliner Sendekurm umgestürzt. Am 21 . Juli nach¬mittags gegen 2 Uhr stürzte ein Sendeturm der Rundfunk-
gesellschaft am Magdeburger Platz in Berlin auf die Straße.Der Straßenbahnverkehr wurde unterbrochen, da die Ober¬
leitung zerrissen wurde.

Das Walbhotel C: Messe bei Oberstdorf ist vom Bayeri¬
schen Landesverband des ReMsbunds der Kriegsbeschädig¬ten käuflich erworben worden. Die Wirtschaft wird vorerstweiter geführt, das Anwesen soll aber später in eine Er¬
holungsstätte für Kriegsbeschädigte umgebauk werden.

Todesfälle beim Baden . In Halle an der Saale und
Umgebung sind in den letzten Tagen acht Personen beimBaden ertrunken.

Bei Heegermühle bei Eberswalde (Brandenburg ) badete
die Frau des Vorarbeiters Ratzko in einer Tongrube. Plötz¬
lich begann sie unterzusinken. Aabko , der in diesem Augen-
blick erhitzt an der Stelle einlraf , sprang ihr nach , aber
alsbald traf ihn ein Herzschlag . Das Töchterchen mußtevom User aus die Ellern ertrinken sehen .

Flisgenplage . In den vom Hochwasser überfluteten Wäl¬
dern und Wiesen ist die Mücken - und Fliegenplage viel¬
fach unerträglich geworden . So wird aus Roßlau (Anhalt )
gemeldet , daß das Wild in Rudeln die Gegend verläßt . AmEllroder Wurf bei Roßlau erscheinen täglich etwa 80 Hirsche,die in ein vom Hochwasser weniger betroffenes Revier
hinüberzukommen versuchen . Die Forsiverwaltung hak
Postenketten aufgestellt , um einen Durchbruch der Hirsche
zu verhindern.

Waldbrande ln Amerika. Im Gebiet von Missoula (Nord¬
amerika) ist ein Waldbrand entstanden, der sich auf eine
Breite von 24 Kilometern ausgedehnt hak und bereits über
24 000 Hektar Waldbestand vernichtet hat. — Die Wald¬
brände in Kanada sind noch nicht unterdrückt . Der ganz»
Nationalpark ist ihnen zum Opfer gefallen . —
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Jedermann weiß , daß Wildbad durch ein angeschossenes ,

von Jägern verfolgtes Wildschwein , das sich die Wunde
in der heilsamen Quelle wusch , entdeckt worden ist , aber

nicht jedermann weiß , daß diese Geschichte von Anfang
bis Ende erlogen ist , oder , um mich milder auszudrücken ,
daß es sich nur um eine Sage handelt . Wer dies etwa

nicht glauben sollte , sei darauf hingewiesen , daß fast alle

Heilquellen , die etwas auf sich halten , von Tieren entdeckt

zu sein vorgeben .
Außer Wildbad rühmt sich das böhmische Thermalbad

Teplitz sehr enger Beziehungen zum grunzenden Tiere .
Eine alte böhmische Kronik erzählt , daß sich ein Mutter -

schwein mit seinen kleinen Spanferkeln aus der Herde des
Ritters Kolostug verlaufen habe und endlich von dem
suchenden Hirten zu seinem maßlosen Erstaunen aufge¬
sunden worden sei , wie es eben , von seinen Jungen um¬
ringt , mit dem Rüssel eine bis dahin unbekannte Quelle
heißen Wassers aus dem Boden aufwühlte . Hier errich¬
tete sich nun der Ritter Kolostug seinen Wohnsitz und da¬
raus wurde Teplitz .

Eine ganz besondere Begabung zur Entdeckung von

Dingen , die das Minderbegabte Menschengeschlecht nicht
aufzufinden vermag , besitzt die Hirschgattung . Die welt¬

berühmten Quellen von Karlsbad sind im Jahre 1347

durch einen fliehenden , von König K« cl IV . gejagten und
über Felsen hinspringenden Hirsch den Verfolgern ver¬
raten worden , wie überliefert wird . Zur Erinnerung daran

steht heute noch mitten in Karlsbad auf steilem Felsen ein
Denkmal , Hirschsprung genannt , das zum Wahrzeichen der
Stadt geworden ist. Das Thermalbad Warmbrunn in

Schlesien ist ebenfalls durch die gütige Beihilfe eines sol¬
chen, von vornehmen Herren gehetzten Tieres erschlossen
worden . In der „Abendburg " von Bruno Wille steht zu
lesen : „Die heiße Quelle von Warmbrunn ward aufge¬
funden vom Herzog Boleslao Crispo , als dieser auf der

Jagd einen Hirsch verfolgte , der seine Wunde im heil¬
kräftigen Wasser baden gewollt " .

Um von Nicht - Badeorten zu reden , so ist die
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Heute und morgen Metzelsuppe »
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zur gefl . Benützung .

Ausschank von Dinkelacker Märzen .
Paul JauLz
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Stadt Frankfurt , wie vermeldet wird , von Kaiser Karl
dem Großen an der Stelle gegründet worden , an der ihm ,
bei seiner Flucht vor den Sachsen , eine Hirschkuh die Furt
über den Main gewiesen hatte .

Daß das einstige römische Reich seine Entstehung einer
Wölfin verdankte , welche die ausgesetzten Knaben Romu -
lus und Remus säugte und so die Gründer des mächtig¬
sten aller Weltreiche großwerden ließ , sei hier nur neben¬
bei znr Abwechslung in den Tierarten angeführt .

In fast allen diesen Tiergeschichten ist die Heldengestalt
weiblichen Geschlechtes : eine Hirschkuh , eine Wölfin , ein
Mutterschwein . Höflichkeit oder ritterlicher Sinn gegen
das schöne Geschlecht ist darin wohl nicht zu erblicken ,
sondern diese Wahl wurde getroffen , weil eben die Weib¬
lichkeit oder vielmehr die Mütterlichkeit das Sinnbild des
Werdens und Sprossens , des Wachsens und Vermehrens
ist, wie es einer Sage Uber den Beginn einer nachmals
weithin ausgedehnten Schöpfung wohl ansteht . Wenn im
Gegensatz dazu Uhland in seinem bekannten Gedichte sagt :

„Ein angeschossener Eber ,
der sich die Wunde wusch,
verriet voreinst den Jägern
den Quell in Kluft und Busch",

so hat er dies wohl nur wegen des Reims und Vers¬
maßes getan . Andernfalls würde er sicherlich, statt des
männlichen Ebers , der holden Weiblichkeit , dem Mutter¬
schwein oder der Wildsau , den Vorzug gegeben haben .

3c .

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 21 . Juli : 4 .26
Kriegsanleihe 0,4975
Franz . Franken 228 .50 zu 1 Pfd . St ., 48.50 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 212 .50 zu 1 Psd . Sr .
Wieder Passivität der deutschen Handelsbilanz . Zum ersten

Mal in diesem Jahr ist im Juni die Handelsbilanz passiv . Es
sind im Juni für insgesamt 35 Millionen Mark ( reine Waren
33 Millionen ) mehr ein - als ausgeführt worden , während di«
Ausfuhr im Mai noch um 27, im April um 56 Millionen größer
war als die Einfuhr . Di« reine Waren e i n f u h r ist im Juni
gegen den Mai um 89 Millionen Mark gestiegen , davon beträgt
die Zunadme bei Rohstvüen und halbiertigen Waren 62 Mil¬

lionen : die Ausfuhr hat aber mir um 30 Millionen zug« .
nommen , woran di« Rohsioffausfuhr mit 25, die Fertigwaren¬
ausfuhr nur mit 3 Millionen beteiligt ist .

krastwagenverkehr von Deutschland nach der Schweiz . Sämt¬
liche Zollämter des Zollkreises Basel ( längs der Grenze von
Laufenburg über Basel bis Eoumois ) stellen jetzt an Kraftwagen
und Motorradfahrer gegen 1 )4 Franken vorläufige Ein¬
fuhr karten aus , di« den Inhaber berechtigen , ohne Hinter¬
legung des schweizerischen Zolls « inen Aufenthalt von höchstens
fünf Tagen in den Kantonen Basel -Stadt , Basel -Land , Solo¬
thurn , Aargau und im Berner Jura zu nehmen . Die Rückfahrt
kann über ein beliebiges Zollamt des Zollkreises Basel geschehen,
wo die Karte abzugeben ist . Falls der Aufenthalt verlängert wer¬
den muß , kann die Einfuhrkart « vor Ablauf der Gültigkeit gegen
einen Frei paß umgetauscht werden .

Streik in Belgien . In Renaix sind 7000 Textilarbeiter in den
Ausstand getreten , weil di« geforderte Lohnerhöhung abgelehnt
wurde .

Schäferlauf in Wildberg .
Am 25 ./20 . Juli wird Heuer wieder der Schäferlauf

in Wildberg gehalten . Ein umsichtiger Festausschuß sucht
dieses alte Schäferfest recht anziehend zu gestalten . Neben
den Wettläufen der Schäfer und Schäfermädchen zeigen
einige Reitervereinigungen ihre Reitkünste , die Turner sind
eifrig bemüht nur Bestes zu geben und Reigen und Sing¬
spiele der Schüler werden sicher die Besucher erfreuen .
Neben allerlei Volksbelustigungen kommt dieses Jahr zum >
ersten Mal ein Festspiel „D 'r Schäfermichel vo Wiidberg "

zur Aufführung , das uns nach Wildberg im 30jährigen
Krieg versetzt. Die Hauptgestalt ist ein treuer Schäfer ,
der seine Treue mit dem Leben bezahlt . Die Aufführung
findet auf der vorzüglich ausgestatteten Bühne des ver -
größerten neuen Saals vom Schwarzwaldhotel statt . Es
soll ein Volksfest im edelsten Sinn des Wortes werden ,
und seine Freunde gehen sicher nicht enttäuscht nach Hause .
Der eigentliche Schäferlauf findet am Montag , den 26 . Juli
statt , doch werden sämtliche andere Darbietungen und auch
der Festzug am Sonntag , den 25 . Juli durchgefühcl . Be¬
sonders errichtete Tribünen bieten viel und bequeni Sitz¬
gelegenheit . Am Sonntag werden Schäferkinder einen
Wettlauf aussühren und am Abend gibt es ein großes
Feuerwerk und Schloßbeleuchtung . !
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Verkaufe:

1.18 LegeWer
1 u . 2 jährig , meistens weiße j

amerikanische Leghorn .

Wilhelm Treiber
Korbmacher .
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Martin Lehmann ,
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Bestellungen
für die Buchausgabe unseres soeben erscheinenden Romans

Um den höchsten Preis
Roman von Wolfgang Marken

nimmt die Tagblatt - Geschäftsstelle entgegen.
Preis : In Halbleinen gebunden 3 Mark .
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